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1. Warum ein Arbeitsprogramm zu MSE?

Relevanz von Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE):

• Rund 25% aller AU-Tage bedingt durch MSE

• Dadurch Produktionsausfall in Milliardenhöhe (2009: 9,8 Mrd EUR)

• MSE zweithäufigste Ursache für Frühverrentungen

• MS-Beschwerden und –Erkrankungen Teil der häufigsten 
Gesundheitsprobleme bei Beschäftigten

• Jährliche Kosten für Prävention, Behandlung, Reha und Pflege: 
über 25 Mrd EUR
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� Dringender Handlungsbedarf
………….zum Wohle der Beschäftigten und der Gesamtgesellschaft



2. Die Ziele und Zielgruppen
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Zielvorgabe der GDA: 
• Verringerung von arbeitsbedingten Gesundheitsgefährdungen 

und Erkrankungen im Muskel-Skelett-Bereich

Ziele des AP MSE:
• Präventionskultur in den Unternehmen und Betrieben 

entwickeln (insb. Sensibilisierung der Führungskräfte)
• Gesundheitskompetenz der Beschäftigten und Versicherten 

im Zusammenhang mit der Prävention von Muskel-Skelett-
Belastungen und –Erkrankungen fördern



Teilziele auf Unternehmens- / Betriebsebene

Teilziele zur Präventionskultur (Unternehmens- / Bet riebsebene)

• Erhöhung der Anzahl der Betriebe mit ergonomisch optimierten 
Arbeitsplätzen, -stätten und -abläufen

• Verbesserung der Arbeitsorganisation und der Führungskompetenz 
mit Blick auf Prävention von MSE

• Erhöhung der Anzahl der Betriebe mit einem BGM

• Erhöhung der Anzahl und Qualität der Gefährdungsbeurteilungen

• Erhöhung der Anzahl der zur Konkretisierung von Gefährdungs-
beurteilungen durchgeführten speziellen arbeitsmedizinischen 
Vorsorgeuntersuchungen (entsprechend G46)
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Teilziele mit Blick auf die Beschäftigten

Teilziele zur Gesundheitskompetenz

• Erhöhung der Anzahl von Beschäftigten, die Präventionsangebote mit 
Bezug zu MSE wahrnehmen

• Steigerung der individuellen Gesundheitskompetenz der Be-
schäftigten und Versicherten mit Blick auf Wissen, Einstellung und 
Verhalten.
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Zielgruppen

Zielgruppen

• Unternehmen und Betriebe / betriebliche Multiplikatoren und Berater

• Unternehmer und Führungskräfte sowie Arbeitsschutz-
verantwortliche; FASi, Betriebsärzte, betr. Interessenvertretungen

• Beschäftigte und Versicherte

• Haupt- / Ehrenamtliche

• Schulen / Kindertagesstätten

• Leitungen / Lehrkräfte, SchülerInnen, Kinder in KiTas

• Forschungsinstitute

• Wissenschaftler aus Arbeitsmedizin und Arbeitswissenschaften

Zunächst: Keine Festlegung auf bestimmte Branchen / Betriebe / Personengruppen
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GDA Arbeitsprogramm MSE 1

Das GDA-Arbeitsprogramm MSE

Organigramm

Arbeitsprogrammleitung (AP-Leitung)
Herr Liese/Frau Lamers (UVT); Stellv.: Herr Dr. Baars(Länder); Stellv.: 

N.N (Bund)

Arbeitsprogrammgruppe Bund, Länder, Unfallversicher ungsträger , GKV, Sonstige
(Vertreter bilden Arbeitsgruppen und kommunizieren in Träger hinein)

Nationale Arbeitsschutzkonferenz (NAK)

Lenkungskreis der NAK

Akteure UVT auf 

Landesebene
Länderansprechpartner

Akteure Behörden 

auf Landesebene
Länderansprechpartner

GLS 
(DGUV)

Kooperationsverein
barungen

Mandatierte 
Vertreter

LASI

Landes-
ministerien

Vernetzung auf Länderebene, Region
Informationsveranstaltungen
Aufsichtshandeln, Datenaustausch

+

Arbeits
pakete

Verbände                    ?

Großkunden               ?

Andere Behörden      ?                           

………..



3. Entwicklung des AP MSE: Schritt 1 „Ausgangsanalyse“

Gefährdungs-/tätigkeitsbezogene Ausgangsanalyse (bi s April 2013):

1. Welche Gefährdungen sind gemäß MSE-Ziel relevant?

2. Welche Tätigkeiten sind besonders betroffen (Auswahl nach 
offiziellen Statistiken)?

3. Welche Personengruppen kommen in Betracht?

4a. In welchen Branchen/Unternehmen arbeiten sie?

4b. In welchen Regionen arbeiten sie? 

� Grundlage für Einbezug der zuständigen BGen und UKen

� Grundlage für Betriebsauswahl (für Kernprozesse)

� Grundlage für weitere Präventionsmaßnahmen (für Begleitprozesse)
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Schritt 2: Produktanalyse 

Schritt 2: Produktanalyse (bis Herbst 2013)
(passend zu den identifizierten Tätigkeiten / Personengruppen)

1. Für die Kernprozesse:

• Bspw. Fachdatenbögen zu MSE aus erster GDA-Periode

• Handlungsleitfäden zu Besichtigungen aus erster Periode

2. Für die Begleitprozesse:

• Bestehende Online- Erhebungsinstrumente / Online-Angebote,

• Seminar-/Schulungsangebote: Aus dem laufenden Seminarangebot 
der UVT

• Veranstaltungsformate, Angebote von Kooperationspartnern
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Beispiele zur Produktanalyse
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Qualifizierungskonzept 
Aufsichtspersonal (AP Büro)
Quelle: gda-portal.de

Online-Selbstbewertungsinstrument (AP Pflege)
Quelle: gesund-pflegen-online.de



Beispiele zur Produktanalyse II
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Schulungen aus AP Pflege
Quelle: gesund-pflegen-online.de

Maßnahmenliste AP Büro 
Quelle: gda-portal.de

Werkzeugmappe des AP Büro
Quelle: gda-portal.de



Schritt 3: Entwicklung neuer Instrumente / Angebote (bis 01/2014)

1. Für Kernprozess

• Fachdatenbogen MSE und branchenbezogene Besichtigungsleitfäden

• Schulungen und weitere Qualifizierungen für Aufsichtspersonal

• Online-Angebote für Betriebe zur Besichtigungsvorbereitung, …

2. Für Begleitprozesse (bei Bedarf!):

• Neue Schulungen und Seminare für Führungskräfte, Multiplikatoren, 
Beschäftigte

• Informationsmaterialien, ..
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4. Durchführung des AP MSE (ab 02/2014): Kernprozess

Qualifizierung des Aufsichtspersonals (02 – 12/2014)

• Regionale Schulungsveranstaltungen für UVT und Landesbehörden

Beratung und Überwachung in den Betrieben (ab 08/20 14-2017)

• Einsatz des Fachdatenbogens, Beratung vor Ort

• Regelbesichtigungen: 6.000 (aktuelle Planungsgröße, unter Vorbehalt) 

• davon 20% Zweitbesichtigungen

• Ggf. zusätzlich: anlassbezogen

• Betriebe bereiten sich mit (Online-)Selbstbewertungsangeboten vor.
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Begleitprozesse
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Produkte / Angebote der UVT (ab 08/2014 – 2017)

• Schulungs-/Seminartätigkeit für Führungskräfte, Multiplikatoren

• Online-Angebote zur Betriebsberatung, Toolboxen

• Info-Veranstaltungen, Fachtagungen 
u. a. Angebote

Ergänzende Maßnahmen

• DGUV-MSE-Kampagne (bis 2015)

• Forschungsvorhaben zur Gefährdungsanalyse (DGUV, BAuA)

• Ggf. Angebote der Länder und Kooperationspartner (noch offen)



5. Zeitplan 
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Ausgangsanalyse

(gefährdungs-/ tätig-

keitsbezogen)

01/13 – 04/13

Produktanalyse 

und -entwicklung 

05/13 bis 01/14

Durchführung

Qualif. AP: 02-12/14

Interventionen: 

08/14-12/17

�Von den gefährdungs-

relevanten Tätigkeiten zu  

den Personengruppen, 

Berufen, Branchen und 

Betrieben. 

�Grundlage für Produkt-

analyse, -entwicklung, 

Betriebsauswahl

�Parallel: Konkretisierung 

der Arbeitspakete und 

Aufbau der Arbeitsstruk-

turen des AP MSE

�Analyse, Auswahl beste-

hender Instrumente (aus 

GDA): Fachdatenbögen, 

Handlungsleitfäden, 

Angebote Begleitprozesse

�Analyse, Auswahl der An-

gebote von GDA-Trägern 

u. Kooperationspartnern 

für Begleitprozesse

�Entwicklung

Fachdatenbogen, 

Leitfäden u. Qualifizierung 

für Aufsichtspersonal, 

Online-Instrumente u. a.

� Ab 02/2014: Schulung 

Aufsichtspersonal, elektr. 

Unterstützungshilfen; Test 

Interventionsinstrumente

�Ab 08/2014: Besichtigung 

u. Beratung in Betrieben

�Ab 08/2014: Qualif. Füh-

rungskräfte, Multiplika-

toren;  Veranstaltungen / 

Fachtagungen; Maßnah-

men f. Schulen; weitere 

Angebote (GDA-Träger / 

Kooperationspartner)

�Ende: 12/2017

Evaluation,  02/14    - 2018

DGUV-Kampagne (begleitend),  2013               - 2015

Forschung  zur Gefährdungsanalyse (begleitend),  2013           - 2017

2017

2017



6. Personelle Ressourcenschätzung (Modellrechnung bundesweit)
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Grundlagen der Kalkulationen:

6.000

1,3

Schulungsbedarf Aufsichten:

300 Personen 

a 2 Tage

Anzahl Besichtigungen:

Zeitaufwand pro Besichtigung (in PT):

Ressourcenbedarf 2014 - 2017 (in Personentagen) 

Maßnahme Gesamt Davon UVT Davon Länder

Qualifizierung 

Aufsichten 600 200 400

Besichtigungen 7.800 2.600 5.200

Begleitprozesse 2.800 2.800

Summen 11.200 5.600 5.600
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Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit

Fragen? 
…Gerne! 


